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Ihr Jahrgang war 1984 konfirmiert worden – 
und zwar in der Stadtkirche am 6. Mai bei Pfar-
rer Christoph Sixt und am 13. Mai bei Pfarrer 
Steinle, in der Auferstehungskirche am 20. Mai 
bei Pfarrer Johannes Arndt. Der Jubiläumsgot-
tesdienst mir Pfarrerin Martina Stecker wurde 
musikalisch gestaltet vom Gospelchor „Get-up“. 

Angemeldet hatten sich dazu Ilka Bobe geb. 
Dethardt, Christina Brauer-Peters geb. Brauer, 

Mareile Broers geb. Förster, Sonja-Michaela Ce-
kic geb. Thiele, Petra Diekmann geb. Depper-
mann, Julia Dräger, Svenja Dreifke, Kerstin Drex-
hage geb. Schlüter, Andrea Hollmann geb. Beck-
mann, Regina Maurer geb. Meier, Alexander 
Möller-Mingers geb. Mingers, Silvia Schwirkus 
geb. Kluck, Petra Sturhahn, Matthias Heuwin-
kel, Mark Mayer, Christoph Nickel, Stefan Nie-
mann, Peter Prante und Marko Thies.

25 Jahre – sie vergehen mitunter wie im Flug. Das stellten auch 
die Silber-Konfirmanden fest, die sich in der Stadtkirche zur Fei-
er des „Silber-Jubiläums“ ihrer Konfirmation trafen. 

Jubiläumskonfirmation in der Stadtkirche

„Silbernes“ Treffen

Gruppenbild auch mit ein paar „Jungs“: Die Silberkonfirmanden vor dem Gemeindehaus an der Stadt-
kirche. � Foto: Biesemeier

Uralt ist dieser sogenannte „aaronitische Se-
gen“. Mehrere tausend Jahre schon durchquert 
er die Zeit. Zuerst den Israeliten gesagt. Bis heu-
te den Menschen in Synagogen und Kirchen zu-
gesprochen. 

Ich kann mir gut vorstellen, dass auch Sie ihn 
schon gehört haben. Am Ende eines Gottes-
dienstes etwa: Da hat vielleicht ein Pastor oder 
eine Pastorin Ihnen diese Segensworte mitgege-
ben auf den Weg in die neue Woche. 

Ich bekomme fast immer eine Gänsehaut, 
wenn ich sie höre: Wie liebevoll und fürsorg-
lich geht Gott doch mit uns Menschen um, wie 
freundlich und ermutigend schaut er uns an!

Der Segen erinnert mich immer wieder da-
ran, er sagt mir: Gott geht mit mir auf meinem 
Weg. Er beschenkt mich, damit mein Leben ge-
lingt. Er behütet mich. Er hält zwar das Schwe-
re nicht von mir fern. Aber er hilft mir hindurch. 
Und wenn ich fröhlich bin, freut er sich.

Ich stelle mir vor, wie seine Augen über mir 
leuchten. So wie die Augen von Eltern strahlen, 
die sich über ihr Kind freuen und es von ganzem 
Herzen lieben.

Ich denke daran, wie er mich anschaut und 
sieht, was ich nötig habe. Wie er mich versöhnt 
mit mir selbst, wenn ich unzufrieden bin und an 
mir herumnörgele. Und wie er mir einen Weg zu 
meinen Mitmenschen öffnet. 

Gottes Segen: Uralt. Uns Menschen immer 
wieder neu zugesagt. Und bis heute voller Kraft 
und Wärme. 

Wie guter Boden unter den Füßen ist dieser 
Segen. Wie Sonnenschein auf der Haut. Damit 
wir wachsen und gedeihen. Damit wir unsere 
Gaben und Talente entfalten. Damit unser Le-
ben gelingt. � Tina Willms

Der HERR segne dich und behüte dich; der HERR 
lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir 
gnädig; der HERR hebe sein Angesicht über dich 
und gebe dir Frieden.

Numeri 6,24–26

Gott geht mit mir
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Zu Beginn der Veranstaltung lassen zwei jun-
ge Bands sich hören, die in der Region behei-
matet sind und beginnen, sich einen Namen zu 
machen. Es sind die Bands „Soulbound“ und 
„revage1“.

 Anschließend werden die „Four Roses“ 
rocken. Die Leipziger waren schon etliche Ma-
le in Bad Salzuflen, man erinnert sich gern an 
Auftritte im Lokation, Glashaus oder beim Hon-
kyTonk.

Four Roses konnte jedes Mal ihr Publikum 
überzeugen. Gitarrist Flecke spielt die Leute 
schwindelig und jagt ihnen einen Gänsehaut-
schauer nach dem anderen über den Rücken. Sie 

spielen Songs von Nirvana, Red Hot Chili Pep-
pers und auch Klassiker von Pink Floyd und Deep 
Purple. Und sie lassen sich auch nicht lange bit-
ten, wenn die Leute Zugaben verlangen, ihr Re-
pertoire ist schier endlos...

Sie rockten schon vor Zehntausenden, spie-
len aber auch gern dicht an den Leuten, in Clubs 
oder wie jetzt wieder im Gemeindehaus in Bad 
Salzuflen.

Rocken und zugleich helfen, ist das Motto 
der Veranstaltung. Der Erlös soll auch in diesem 
Jahr der „Herberge zur Heimat“ in Detmold und 
dem Kinderschutzbund in Bad Salzuflen gestif-
tet werden. � MS

Er wird wie jedes Jahr als Gottesdienst für große 
und kleine Leute, junge und alte gefeiert, als Fa-
miliengottesdienst eben der Kinder der Gottes-
familie. Den Gottesdienst und teilweise auch das 
Erntedankessen im Anschluss an den Gottes-
dienst werden in diesem Jahr die Kinder des Kin-
dergottesdienstes mit vorbereiten. Einige wun-
derbare Überraschungen lassen auf sich warten. 
Die Kinder hoffen darauf, dass viele Menschen 
sich einladen lassen, um mit ihnen zu feiern, 
dass Gott alles gibt, um das Leben auf dieser 

Erde für alle Menschen zu einem schönen und 
glücklichen Dasein gestalten zu können. Alles 
können die Kinder nicht allein für das Essen vor-
bereiten. Sie sind auf Mithilfe angewiesen. Da-
rum werden vor dem Gottesdienst für das Essen 
sehr gern wieder Salate, Kuchen, Suppen und 
anderes für das Büffet angenommen. Die Sa-
chen könne ab 9.30 Uhr im Gemeindehaus ab-
gegeben werden. Das Kindergottesdienstteam 
dankt vorab allen, die sich an dem Büffet tat-
kräftig beteiligen wollen. � MS

Rock am Hallenbrink mit den „Four Roses“

Drei Bands, vier Rosen
Familiengottesdienst zum Erntedankfest in der Stadtkirche

Essen mit Überraschungen
Einen Sonntag vor dem offiziellen Termin des Erntedankfestes, 
also am Sonntag, 27. September, um 10 Uhr findet in der Stadt-
kirche der Erntedankgottesdienst statt. 

Gott danken für das Leben auf dieser Erde: Das Erntedankfest wird in der Stadtkirche in besonderer 
Weise gestaltet.

Mancher hat schon nachgefragt, ob „Rock am Hallenbrink“ in 
diesem Jahr denn gar nicht stattfindet. Doch es liegt einfach 
nur später im Jahr: Am Freitag, 18.September, ab 20 Uhr wird im 
großen Saal des altehrwürdigen Gemeindehauses an der Stadt-
kirche wieder gerockt und gefeiert.

Begeisternder 
Rock-Pop: Die 
„Four Roses“ 
im Gemeinde-
haus an der 
Stadtkirche.
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Der liebevollen persönlichen Einladungskarte 
folgen rund 60 große und kleine Gäste: Ge-
meinsam mit Mamas, Papas, Paten und Groß-
eltern, erschienen in der Gemeinde getaufte Kin-
der zum ersten Tauferinnerungsgottesdienst im 
Gemeindehaus der Stadtkirche. 

In spielerischer Form führte Martina Stecker 
durch den Gottesdienst. Die Kinder erzählten 
von ihrer Taufe, zeigten Bilder und stellten ihre 
Taufkerzen auf. 

Nach einem Rollenspiel zum Thema Wasser, 
wurde gemeinsam gebastelt, sich unterhalten 
und Kaffee getrunken. Zur Erinnerung an die-
sen besonderen Gottesdienst durfte jedes Kind 
eine selbstgestaltete Kerze und einen Glastrop-
fen mitzunehmen. 

Wegen des großen Zuspruchs soll dieser Tau-
ferinnerungsgottesdienst künftig ein fester Be-
standteil des Jahreskreises werden  und regel-
mäßig stattfinden. Weit mehr Besucher als erwartet belohnten die 

Kinder für ihre lange Vorbereitung und kamen 
um das Stück „ Die erstaunliche Errettung der 
Prinzessin Minerella“ zu genießen.

Obwohl es für viele Kinder ihre schauspiele-
rische Premiere war, zeigten alle eine großarti-
ge Leistung. Die Geschichte, die anfänglich wie 
ein ganz normales Märchen beginnt, die Entfüh-
rung der liebenswerten Prinzessin und ihrer Zo-
fe durch einen fürchterlichen Drachen und die 
geplante Rettung durch den heldenhaften Prin-
zen , lässt nichts außergewöhnliches vermuten. 
Schnell nimmt die Geschichte jedoch eine sehr 
amüsante Wendung und die Charaktäre zeigen 

ihr wirkliches Gesicht. Der schreckliche Drache 
entpuppt sich als ein sehr Einsamer und Lieber, 
der nur etwas Gesellschaft sucht. 

Die Prinzessin und ihre Zofe dagegen sind 
durch den Drachen gar nicht eingeschüchtert 
und nutzen die Situation um den Drachen von ei-
nem Gesunden Leben zu überzeugen. Nach Rau-
chentzug, Sportprogramm und Diät, ist am En-
de fraglich, wer durch das Erscheinen des Prin-
zen mehr gerettet wird. Nach Kaffee und Ku-
chen verabschiedete sich ein hoch zufriedenes 
Publikum und alle waren sich einig: „Wir freu-
en uns schon auf das Nächste Stück vom Thea-
ter Kunterbunt“ 

Theater Kunterbunt: Die erstaunliche Errettung der Prinzessin Minerella

Wer wurde hier gerettet?
Wiedereinmal führte die Theatergruppe von Martina Stecker 
vor mehr als „ausverkauftem Haus“ ihr Können vor. 

Begeisterndes Spiel: „Kunterbunt“ mit der Geschichte der Prinzessin Minerella

Gemeinsame Erinnerung an den Tag der Taufen

Bilder und Taufkerzen
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Gastgebende Kirchengemeinde ist unsere Ge-
meinde: Pfarrerin Wiltrud Holzmüller wird ge-
meinsam mit dem Vorsitzenden des veranstal-
tenden Vereins „Lippische Gospeltage e.V.“, 
Pfarrer Horst-Dieter Mellies, die Liturgie des 
Gospel-Gottesdienstes gestalten. In den um 11 
Uhr beginnenden Gottesdienst wird musikalisch 
das eingebaut, was der Workshop-Chor am 
Samstag mit Helmut Jost erarbeitet hat. „Das 
ist schon ein starkes Stück Gospel-Programm“, 
freut sich Mellies.

Die Gospeltage werden eine der letzten Groß-
veranstaltungen in der für ihre Akustik hoch-
gelobten Bad Salzufler Konzerthalle sein, bevor 
diese mit millionenschwerem Aufwand saniert 
wird. „Hier haben wir von den räumlichen Gege-
benheiten die besten Möglichkeiten und können 
das ausgezeichnete Ambiente der Konzerthalle 

im Kurpark nutzen“, freut sich Mellies. 
Mit dabei ist auch ein Bläserensemble des 

Lippischen Posaunendienstes, das unter der 
Leitung von Landesposaunenwart Christian 
Kornmaul ebenfalls lässig swingt. Die Gospel-
Predigt wird Kirchenrat Andreas-Christian Tübler 
halten.

Nach einer Mittagspause schließt sich das 
große Gospeltage-Konzert an, das von Jost mit 
Band und Workshop-Chor sowie den Gospelta-
ge-Chören „Get-up“ Bad Salzuflen, St. Johann 
Lemgo, „PoGo“ Schlangen und „GospelX“ Det-
mold bestritten wird. Der Eintritt ist frei, Anmel-
dungen zum Workshop über das Internet.

n  Weitere Infos und Anmeldungen zu den 
Lippischen Gospeltagen via Internet unter der 
Adresse www.lippische-gospeltage.de 

„Singen macht Spaß, singen tut gut…“: Landessuperintendent 
Dr. Martin Dutzmann hat erneut und gerne die Schirmherrschaft 
der dritten Lippischen Gospeltage übernommen, die zum zwei-
ten Mal in Bad Salzuflen stattfinden. 

Am Wochenende 29. und 30. August wird in 
der Konzerthalle gegospelt, was das Zeug hält: 
Mit Helmut Jost konnte einer der bekanntesten 
deutschen „Gospel-Gurus“ als Referent gewon-
nen werden. Mit einem Teil seiner Band wird Jost 

nicht nur die Gospel-Werkstatt leiten und damit 
einen riesigen Gospelchor auf Zeit zusammen-
schweißen, sondern auch das Konzert am Sonn-
tag mit gestalten. Geplant sind Songs aus Josts 
neuem Programm „Gospelfire 2“. 

Dritte lippische Gospeltage in Bad Salzuflen

Swingen und Schnipsen mit 
Helmut Josts Gospelfeuer

„Singen macht Spaß“: Landessuperintendent Martin Dutzmann (Mitte) freut sich als Schirmherr mit 
dem Vorsitzenden der Lippischen Gospeltage e.V., Pfarrer Horst- Dieter Mellies (rechts), und Ge-
schäftsführer Uwe Rottkamp auf das Gospel-Ereignis. Foto: Brokmeier

Starker Auftritt: Helmut Jost mit seiner Band „Gospelfire“. Bei den Lippischen Gospeltagen wird Jost 
als Referent den Workshop gestalten.
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Bei diesem „Urlaub“ ist schon die Anreise kurz: 
beispielsweise mit dem Stadtbus Linie 941 bis 
Haltestelle „Hegelstraße“.

Begonnen wird jeweils um 9 Uhr mit dem 
Frühstück. Danach beginnt eine gemeinsame 
Andacht, bevor es gemütlich wird: spazieren 
gehen, klönen, spielen, sitzen auf der Terras-
se oder helfen beim Kochen und Tische decken. 
Die Nachmittage werden bei gutem Wetter mit 

Ausflügen und Kaffeetrinken gestalten, an ei-
nem Tag wird es einen größeren Ausflug geben.

Für das Mittagessen sorgt das Team. Die Kos-
ten werden mit etwa 30 Euro kalkuliert, hinzu 
kommen Ausgaben für den Ganztagsausflug.

Das Veranstaltungsteam bittet um schriftliche 
Anmeldung bis zum 28. Juli, die im Gemeinde-
büro oder bei Elisabeth Mellies abgegeben wer-
den kann.

Auch in diesem Jahr bietet Elisabeth Mellies mit ihrem Team die 
„Ferien ohne Koffer“ an. Sie finden statt vom 4. bis 7.August im 
Calvin-Haus am Gröchteweg 57.

Spazieren gehen, klönen, spielen…

Ferien ohne Koffer

Das Team um Elisabeth Mellies bietet wieder das beliebten „Ferien ohne Koffer“ an (im Bild während 
eines Ausflugs im vergangenen Jahr).

Gärten sind mehr als Radieschen und Rosen. 
Denn jeder Garten erinnert an den Garten der 
Schöpfung, den wir Menschen verloren haben. 
Ist ein Ort des Heils und der Heilung, eine Hei-
mat und der Inbegriff unserer menschlichen 
Sehnsucht. 

Gott lässt sich überall finden – und ganz be-
sonders bei der Gartenarbeit. – So sagt es Dr. 
Claudia Eliass, die Referentin des Nachmittags. 
Sie war jahrelang bei der Evangelischen Frau-
enhilfe in Deutschland tätig, unter anderem als 
Chefredakteurin von „frauen unterwegs“.

Der Garten hat mit seinen Gewächsen schon 

immer Künstler/innen inspiriert. Frauen des Lei-
tungskreises werden Gedichte und Geschichten 
um Blumen und Blüten, Gemüse und Jahreszei-
ten vortragen. Ein Kreis lippischer Blechbläser 
wird dabei behilflich sein.

Eine Voranmeldung ist nicht nötig. Die Lei-
tung hat der Leitungskreis Frauenarbeit, An-
nette Wolf. 

Die Frauenhilfsgruppen aus Bad Salzuflen und 
Schötmar planen zum Jahresfest eine gemein-
same Fahrt. Informationen bei Elisabeth Mellies, 
Telefon 50911 (ab Anfang September) und in 
den Schaukästen.

Jahresfest der Frauenhilfen: Von himmlischen und irdischen Gärten

Von der Sehnsucht 
nach dem Paradies

Das Jahresfest der Frauenhilfen am Mittwoch, 30. September, 
um 15.30 Uhr im Kurtheater Bad Meinberg läutet das neue The-
ma ein, das die landeskirchliche Frauenarbeit ab 2010 begleiten 
und verbinden soll: „Gärten – himmlisch!“

Das Paradies 
wird oft mit 
Palmen, Sonne, 
Strand ver-
bunden. Was ist 
das Paradies? – 
Die Frauenhilfen 
spüren dem 
Thema beim 
Jahresfest in 
Bad Meinberg 
nach.
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Frauenforum

Ostern oder Western?

Gastposaunenchor 
in der Stadtkirche
Am 20. September ist der Posaunen-
chor der evangelisch-altreformierten Ge-
meinde Nordhorn zu Gast in der Stadtkir-
che. Viele junge Leute gehören zu diesem 
Posaunenchor, der schon häufig Menschen 
mit seinen schwungvollen Klängen begeis-
tert hat. Im Rahmen eines Ausflugs gastiert 
der Chor in Bad Salzuflen und freut sich auf 
die Mitgestaltung des sonntäglichen Got-
tesdienstes.

Kirchengesangstag 
zum Mitsingen
Am 20. September findet zum 36. Mal der 
Kirchengesangstag des Landesverbandes Evan-
gelischer Kirchenchöre in Lippe in der Christus-
kirche  Detmold statt. Die Kantorei wird daran 
teilnehmen  zusammen mit etwa 400 weiteren 
Sängern und Musikern. Möchten Sie bei diesem 
Projekt gerne mitmachen? Dann besuchen Sie 
doch nach den Sommerferien (ab 17. August) die 
Proben der Kantorei montags, 20 bis 21.45 Uhr.
Weitere Informationen bei Kantorin Waltraud 
Huizing, Telefon (05222) 9 80 44 52.

„Kommt alle her“: Kinder rufen sich dies zu, 
wenn etwas neues und aufregende beginnt. So 
soll auch der erste Kindergottesdienst nach den 
großen Ferien sein: Zwar nicht für alle neu, aber 
mit neuem Programm, spannend und Gemein-
schaft stiftend. „Kommt her zu mir alle“, sag-
te auch Jesus zu den Menschen, denn er hatte 
neus und wichtiges den Menschen zu sagen und 
zu geben. Im Namen des Kinderfreundes Jesus 
lädt das Team des Kindergottesdienstes an der 
Stadtkirche alle Kinder neu ein am Samstag, 29. 
August, um 14 Uhr in den großen Saal des Ge-
meindehauses an der Stadtkirche zu kommen. 

Die Vögel unter dem Himmel

Der Herbst kündigt sich allmählich an. Auch 
die Vögel spüren dies und rüsten sich zum Teil 
für eine lange Reise in den Süden. Vögel sind ein 
wichtiger und uns Menschen sehr liebenswerter 
teil der Schöpfung. Für Jesus waren die gefie-
derten Freunde einige Male Anlass in Gleichnis-

sen über sie zu reden. Neben Geschichten gibt 
es viel zu erleben, zu basteln und zu hören und 
auch Raten beim Kindergottesdienst am 12. 
September um 14 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche. 

Viel zu tun

Es gibt viel zu tun für die Kinder am Sams-
tag, 26. September, um 14 Uhr im Kinder-
gottesdienst im Gemeindehaus an der Stadtkir-
che. Denn sie werden in diesem Jahr den Fami-
liengottesdienst für Erntedank vorbereiten. Ne-
ben der Frage, wem verdanken wir was und 
dem Gespräch darüber, werden die Kinder da-
rüber hinaus für den folgenden Sonntag einiges 
vorbereiten in Kirche und Gemeindehaus. Am 
Sonntag werden dann hoffentlich sich viele gro-
ße und kleine Leute darüber freuen können, was 
die Kinder vorbereitet haben für die Seele, den 
Geist und nicht zuletzt auch für das Wohl des 
Leibes. � MS

„Da kann man während der Predigt nicht so 
leicht abgelenkt werden“: 35 Mitglieder des 
Schaumburg-Lippischen Heimatvereins zeigten 
sich beeindruckt von der Bad Salzufler Stadt-
kirche. 

Im Rahmen eines Besuch der Badestadt lie-
ßen sie sich von Kirchältestem Wilfried Mäß die 
Kirche zeigen. Im Gegensatz zur Kirche auf dem 
Hallenbrink, die ja eher schlicht gehalten ist, 
aber in dieser Schlichtheit auch beeindruckend 
wirkt, ist die Bückeburger Stadtkirche mit sehr 

viel Gold, prächtigen Gemälden, bunten Glas-
fenstern und einem barocken Farbenreichtum 
ausgestattet. „Vielleicht kommen Sie mal nach 
Bückeburg: zur Stadtkirche, zum Schloss, zum 
Museum“, sprach Pfarrer Hans-Peter Fiebig ei-
ne Einladung aus: „Wir feiern in diesem Jahr be-
sondere Jubiläen: nicht nur den 500. Geburtstag 
von Johannes Calvin, sondern auch: 400 Jah-
re Verleihung der Marktrechte an die Stadt Bü-
ckeburg und 450 Jahre Reformation in Schaum-
burg.“

Schaumburg-Lippischer Heimatverein in der Stadtkirche

Reformierte Erfahrungen

Kindergottesdienste

„Kommt alle her!“

Ist Ostern das Gegenteil von Western? – In 
vielen Umfragen wird immer deutlichen, dass 
uns Deutschen gar nicht mehr bewusst ist, 
warum wir unsere christlichen Feiertage fei-
ern. Wir freuen uns zwar über freie Arbeits-
tage, kennen aber oftmals nicht mehr die 

Bedeutung der Feiertage. Mit diesem The-
ma möchte sich das Frauenforum auseinan-
dersetzen. 

Interessierte sind herzlich eingeladen, am 
Mittwoch, 2. September, um 20 Uhr die 
„Auflösung“ dieser Fragen zu erarbeiten.
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Mit ihren Geldanlagen finanzieren sie Darlehen 
an Mikrofinanz-Institutionen, Genossenschaf-
ten und kleinere Unternehmen in armen Län-
dern. Allein diese Mikrofinanz-Institutionen er-
reichten 2008 rund 15 Millionen Menschen und 
ihre Familien.

„Die Finanzkrise hat bisher keinerlei negati-
ve Folgen für Oikocredit gehabt. Die Abschrei-
bungsquote liegt weiterhin unter einem Prozent 
und der Wert Ihrer Geldanlagen ist stabil“, ver-
sichert Tor Gull, Geschäftsführer von Oikocredit 
International. Wesentliche Gründe dafür seien 
ein fundiertes Risikomanagement und die sorg-
fältige Auswahl und Beratung der Kreditnehmer. 
„Die Mitarbeiter in unseren 35 Länder- und Re-
gionalbüros kennen unsere Kunden persönlich 
und bieten ihnen Kredite an, die auf ihren Be-
darf abgestimmt sind.“ 

Für 2009 rechnet Tor Gull mit einem stark an-
steigenden Kreditbedarf, weil die Folgen der Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise für die Menschen in 
Entwicklungsländern besonders gravierend sei-
en. „Alle unsere Regionalmanager drängen da-
rauf, weitaus mehr Darlehen zu vergeben, aber 
dazu brauchen wir zusätzliches Kapital. Das 
heißt, wir brauchen mehr Menschen, die ihre 
Rücklagen für eine weltweit gerechtere, nach-
haltige Entwicklung einsetzen.“

Für einen anderen Umgang mit Geld plädiert 

auch der Publizist Wolfgang Kessler. Dies betref-
fe Politik, Banken, aber auch Anleger: „Bei Le-
bensmitteln achten inzwischen viele Menschen 
darauf, ob sie ökologisch produziert oder über 
den fairen Handel vertrieben werden. Ein ähn-
liches Bewusstsein wünsche ich mir auch bei 
Geldanlagen.“

Unkontrollierte, spekulative Geldgeschäfte 
und Renditedominanz hätten die Welt in die 
derzeitige Krise getrieben, erläutert der frühe-
re Mitarbeiter des Internationalen Währungs-
fonds (IWF). Bei Oikocredit hingegen würde seit 
Jahrzehnten in die reale Wirtschaft und in Men-
schen investiert.

Oikocredit hat zurzeit rund 750 Darlehen im 
Gesamtumfang von 365 Millionen Euro an Ge-
nossenschaften und kleinere Unternehmen in 
Afrika, Asien, Lateinamerika sowie Mittel- und 
Osteuropa vergeben. Gut drei Viertel des Ka-
pitals sind in Mikrofinanz-Institutionen inves-
tiert, die restlichen Kredite fließen in die Be-
reiche Landwirtschaft, Nahrungsmittelverarbei-
tung, Handel und Handwerk. 

Oikocredit Westdeutscher Förderkreis hat 
rund 4.500 Mitglieder: Gemeinden, Kirchen-
kreise, Diözesen und Landeskirchen, zahlrei-
che Organisationen und über 3.600 Einzelper-
sonen. Zusammen haben sie mehr als 47 Millio-
nen Euro angelegt.

Haben Sie auch etwas anderes zu verschenken? 
Zeit zum Beispiel? Eine Stunde für den Partner, 
die Kinder, die Freunde...? Wie wäre das: Für je-
mand da sein und sich damit selbst zum Ge-
schenk machen? Etwas von dem abgeben, was 
einem nicht im Überfluss gegeben ist. 

Zeit scheint knapp bemessen zu sein. Und 
Zeit ist offenbar sehr wertvoll. „Werden Sie Zeit-
schenker im Altenzentrum Bethesda oder bei der 
ÖKAH für Besuche und mehr“, lädt Pastorin Eli-
sabeth Hollmann-Plaßmeier ein.

Wer sich unsicher ist, ob „Zeit zu verschen-
ken“ das Richtige für ihn ist, ist zu den den In-
formationstreffen willkommen:

Dienstag, 22. September um 16 Uhr, Mitt-
woch, 23. September um 10 Uhr jeweils im 

Clubraum des Altenzentrums Bethesda. Holl-
mann-Plaßmeier: „Wir bieten außerdem zusam-
men mit dem ÖKAH ein dreiteiliges Einführungs-
seminar an.“ Termine: Samstag, 17. Oktober, 
Thema: Was erwartet mich bei einem Besuch im 
Altenheim“, 31. Oktober „Daheim im Heim“, 
14. November: „Hilfen für Gespräche und Be-
gegnungen im Altenheim“. Jeweils von 14.30 bis 
17.30 Uhr im Clubraum.

n  Kontakt: Elke Luig (Leiterin ÖKAH Bad Salz-
uflen), Telefon (05222) 83835
Pastorin Elisabeth Hollmann-Plaßmeier), Telefon 
(05222) 365 293
Altenzentrum Bethesda, Moltkestraße 22, Tele-
fon (05222) 365 0 (Zentrale)

Altenzentrum Bethesda und Ökumenische Krankenhaushilfe

Haben Sie etwas zu 
verschenken?

Haben Sie etwas zu verschenken? Die alte Couch vielleicht? Den 
grauen Wintermantel, der nicht der aktuellen Mode entspricht? 
Den zweiten Dosenöffner von der Tombola? Oder das verstaub-
te Teeservice, weil Sie überzeugter Kaffeetrinker sind? Es fällt 
nicht schwer von dem abzugeben, was man übrig hat.

Oikocredit Westdeutscher Förderkreis feiert Jubiläum

30 Jahre Geldanlagen für 
mehr Gerechtigkeit

Investieren in Menschen – das ist eine erfolgreiche Strategie, 
die sich gerade auch in der Finanzkrise bewährt: Dieses Fazit zo-
gen die Mitglieder von Oikocredit Westdeutscher Förderkreis, 
als sie jetzt das 30-jährige Bestehen des Förderkreises feierten. 
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Martina Hohnhorst

Von der ersten Gemeinde 
Gemeinschaft lernen

Alle aber, die gläubig waren geworden, waren beieinander und hielten  
alle Dinge gemein. – Apostelgeschichte 2, 44

Neulich im Religionsunterricht einer sechsten 
Klasse: Wir begeben uns auf die Suche nach den 
Wurzeln der christlichen Gemeinschaft und le-
sen in der Apostelgeschichte 2, 37-47 über das 
Zusammenleben in der ersten Gemeinde. Zuge-
gebenermaßen kein wirklich aufregender Stoff 
für Jungen und Mädchen, die gerade in die so-
genannte schwierige Phase kommen und deren 
Interesse sicher nicht vorrangig auf zweitausend 
Jahre alte Texte gerichtet ist. 

Dennoch birgt dieser Text für einige von ihnen 
Zündstoff, denn dort lesen sie ab Vers 44 über 
die erste Jerusalemer Gemeinde: „Alle aber, die 
gläubig geworden waren, waren beieinander 
und hatten alle Dinge gemeinsam. Sie verkauf-
ten Güter und Habe und teilten sie aus unter al-
len, je nach dem es einer nötig hatte.“ 

Bei den Kindern lösten diese Worte Erstaunen 
und eine gehörige Portion Skepsis aus: Sollten 
sie diesen Bericht in den Bereich der Märchen 

und Legenden verschieben oder die Menschen, 
die so etwas taten, lieber gleich für gestört und 
weltfremd halten? Wer würde denn schon das 
mühsam Erworbene einfach so teilen, und zwar 
vollständig, ohne selbst den größten Part für sich 
zurückzubehalten? Wer hätte so etwas damals 
getan und wer, um alles in der Welt, käme heu-
te auf diese abstruse Idee?

Nun gut, so ungewöhnlich ist diese Reakti-
on sicher nicht. Teilen ist eine schwierige Sa-
che, auch wenn wir Kinder stets dazu anhalten 
wollen, von den eigenen Spielsachen abzuge-
ben, Süßigkeiten mit Geschwistern gemeinsam 
zu verzehren. 

Und dann erst wir Erwachsenen: Erfahren wir 
nicht täglich in den Medien davon, dass die Ein-
kommensunterschiede in unserem Land größer 
werden und nehmen es nahezu als Gegeben 
hin? Ist uns das Bild von der Schere zwischen 
Arm und Reich, die immer weiter auseinander 

klafft, nicht schon so vertraut gewor-
den, dass wir es wie selbstverständ-
lich und häufig auch gedankenlos ver-
wenden?

Was die Haltung der Kinder für mich 
erwähnenswert macht, ist die Tatsa-
che, dass sie gerade zu denen gehören, 
die die Folgen dieser gesellschaftlichen 
Entwicklung am eigenen Leib zu spüren 
bekommen: Für 17 von 29 Kindern die-
ser sechsten Klasse wird die Stadtkas-
se die Kosten für die anstehende Schul-
fahrt übernehmen, weil die Mütter al-
leinerziehend, ein Elternteil oder sogar 
Vater und Mutter arbeitslos sind oder 
trotz Arbeit zu wenig verdienen. 

Hier sitzen diejenigen, die bei Anne Will auf 
der Besuchercouch über ihr Schicksal berichten 
dürfen, denen die Politiker Hilfen versprechen – 
und diese Versprechen spätestens mit dem Ende 
der Sendezeit wieder vergessen haben. Sie sitzen 
vor mir und finden es völlig unverständlich, dass 
Menschen so handeln können, wie es die ersten 
Christen getan haben sollen.

Gut, mag man einwenden, aber die öffent-
lichen Kassen und auch wir christlichen Ge-
meinden unterstützen doch gerade sie Bedürfti-
gen. Gibt es nicht eine Vielzahl sozialer Projek-
te und Maßnahmen, die es diesen Kindern er-
möglichen, beispielsweise auch an Klassenfahr-
ten teilzunehmen? Wozu also die ganze Auf-
regung, das dauernde Gerede von der sozialen 
Ungerechtigkeit? 

Es liegt auf der Hand, warum gerade wir 

Christen nicht dabei stehen bleiben können, 
von unserem Reichtum einen mehr oder weni-
ger großen Teil abzugeben, sondern dafür sor-
gen müssen, dass aus dem Teilen echte Teilhabe 
wird: Das Verhalten der ersten christlichen Ge-
meinschaft lehrt uns dies und setzt damit eine 
Tradition fort, die Jesus, als er noch unter den 
Menschen lebte, begonnen hatte. 

Das soll nicht die wichtigen und erfolgreichen 
Hilfsangebote schmälern oder gar diskreditieren, 
die bereits bestehen; Apostelgeschichte 2, 44f. 
sollte uns jedoch eine selbstverständliche Er-
innerung daran sein, dass das Reich Gottes auf 
Erden erst dann beginnen kann, wenn echte Ge-
meinschaft, wirkliche Teilhabe aller möglich ist. 

Und darum sollten wir uns bemühen – in un-
serer Gemeinde, in den öffentlichen Gremien, zu 
denen wir Beziehungen pflegen, in Gesprächen 
mit Menschen, die uns begegnen.
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Januar bis 
März erhalten haben:

Spendenzweck� Euro
Bauunterhaltung/Sanierung 
Stadtkirche� 180,09
Kindergottesdienst� 250,00
Kindertheater „Kunterbunt“� 230,00
Kirchenmusik� 20,00
allgemeine Gemeindearbeit� 71,06
Konfirmandenarbeit� 1.200,00
Kinder- und Jugendarbeit der Gem.� 4.595,68
Seniorenarbeit� 200,00
Diakonie- und Sozialarbeit� 125,68
Brot für die Welt� 78,81

Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtkirche)� 56,81
Kindergarten Hermannstraße� 880,00
Kindernothilfe – Patenkind� 108,52

insgesamt� 7.996,65

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der 
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Gemeinsam unterwegs 19

„Unseren Segen habt ihr“, sagen die Eltern. 
Beglückt schreitet das Brautpaar zum Altar. 
Dort legt der Pfarrer seine Hände auf ihre 
Häupter und segnet sie in Gottes Namen. Nach 
der Trauung gibt auch die Verwandtscha�  ihren 
Segen dazu. Denn beim Bund fürs Leben zählt 
vor allem eins: Alles ist zum Besten bestellt, 
wenn Segen auf der Ehe liegt. Hängt aber der 
Haussegen schief, droht handfester Ehekrach 
- allen Wünschen zum Trotz.
An wichtigen Wendepunkten im Leben bitten 
wir um Schutz und Sicherheit, wünschen uns, 
dass wir gesund bleiben, glücklich sind und 
uns untereinander vertragen. Mit einem Wort: 
Wir bitten um Segen.
Nicht nur zu besonderen Anlässen, auch 
in ganz alltäglichen Floskeln sprechen wir 
Segenswünsche aus, manchmal sogar ohne 
es zu bemerken. Wir sagen „Adieu!“, was auf 
Deutsch so viel heißt wie „Gott befohlen“. Und 
wenn sich Menschen um die Mittagszeit ein 
„Mahlzeit“ zubrummen, ist selbst in diesem 
knappen Gruß eine Segensbitte versteckt. 
„Gesegnete Mahlzeit“ heißt der Zuruf voll-
ständig. Auch auf dem Essen soll Segen liegen.
Doch was genau tut einer, der segnet? Eines ist 
sicher: Wenn ein Pfarrer jemandem die Hand 
auf den Kopf legt und ihn segnet, meint er mehr 
als: „Mach‘s gut und viel Glück.“ Der Segen ist 
mehr als ein lapidarer Glückwunsch, er ist aber 
auch kein magisches Ritual.

Beim Segen legt der Pfarrer die Hände be-
schützend über einen Menschen. Oder er 
hält die Hand� ächen symbolisch über die 
ganze Gemeinde. Manche Menschen fühlen 
sich dabei sicher und behütet. Manche � n-
den diese Geste beruhigend. Es ist für viele 
Menschen ein besonders würdevoller Moment 
des Gottesdienstes.
Am wichtigsten jedoch ist: Niemals geht 
der Segen vom Pfarrer oder einem anderen 
Menschen aus. Der Segen kommt von Gott. 
Das betont die bekannte Segensformel aus dem 
Alten Testament: „Der Herr segne dich und 
behüte dich. Der Herr lasse sein Angesicht 
leuchten über dir und sei dir gnädig. Der Herr 
erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir 
Frieden.“ (4. Mose 6, 24-26)
Wenn ein Pfarrer segnet, spricht er den gött-
lichen Segen zu und macht ihn sichtbar. Er 
zeichnet dabei mit der rechten Hand die bei-
den Balken des Kreuzes nach, sei es als Zeichen 
vor der Gemeinde, sei es auf die Stirn eines 
Menschen. Diese Geste macht deutlich: Der 
Segen kommt von Gott, der in der Person Jesu 
Christi gekreuzigt wurde und von den Toten 
auferstand. 
Nach evangelischem Verständnis kann jeder 
Christ segnen. Jeder Christ ist von der Gnade 
Gottes berührt. Dieses praktizieren wir in un-
seren Salbungs- und Segnungsgottesdiensten.
 Uwe Wiemann

WAS GESCHIEHT BEIM SEGNEN?
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„Die Sammlung am Ausgang ist bestimmt 
für ‚Brot für die Welt’.“ Heiligabend oder 
Erntedank hat mancher schon einen Satz wie 
diesen im Gottesdienst gehört. „Brot für die 
Welt“ ist die große Hilfsaktion der evangeli-
schen Kirchen in Deutschland. Seit 50 Jahren 
setzt sie sich ein für Menschen in Not. 
Was aber geschieht mit den eingegangenen 
Spenden? Beispielha�  kann man das in die-
sem Jahr im „Brotmobil“ erfahren. Mitarbeiter 
von „Brot für die Welt“ fahren mit dem umge-

bauten Reisebus durch Deutschland und infor-
mieren vor Ort. Am 3. und 4. September wird 
das Brotmobil auf dem Salzhof in Bad Salzu� en 
Station machen. Donnerstag, 3. September, 
ist ein Markttag. Jeder, der einkau� , kann ins 
Brotmobil hineinschauen und Eindrücke sam-
meln aus Ecuador, Sierra Leone, Indien und 
Papua Neuguinea. Die Mitarbeitenden des 
Eine-Welt-Ladens und der Äthiopiengruppe 
unterstützen das Team im Info-Bus.
 Uwe Wiemann

Sich mit Gottes Segen auf den Schulweg ma-
chen. Kinder tre� en, die den gleichen Weg 
haben. Als Familie neue Schritte gehen. Die 
Grundschule Elkenbreder Weg lädt zu Beginn 
des neuen Schuljahres zu einem Gottesdienst 
für Schulanfänger ein. In Verbindung mit der 
evangelisch-reformierten und der evangelisch-
lutherischen Gemeinde wird der Gottesdienst 
am Montag, 17. August, um 17 Uhr in der 

Auferstehungskirche am Gröchteweg gefeiert.
Auch die Grundschule Ahornstraße lädt zu-
sammen mit der evangelisch-reformierten und 
der evangelisch-lutherischen Gemeinde zum 
Schulanfängergottesdienst ein. Dieser � ndet 
ebenfalls am Montag, 17. August, um 17 Uhr 
statt – allerdings in der Erlöserkirche an der 
Martin-Luther-Straße.  Uwe Wiemann

GOTTESDIENSTE FÜR SCHULANFÄNGER
I-Männchen treffen sich in der Auferstehungs- und Erlöserkirche

DAS BROTMOBIL KOMMT AUF DEN SALZHOF
Projektarbeit zum Anfassen

Das „Brotmobil“ ist ein umgebauter Linienbus. Besucher erfahren Wissenswertes zu den Themen
Ernährungssicherung und Fairer Handel.
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Mit 15 Jugendlichen aus der gemeinsamen 
evangelischen Jugendarbeit (und drei lie-
ben Mamas) fuhren wir im Mai, zum 32. 
Evangelischen Kirchentag nach Bremen. 
Wir waren eingeladen zum � ema „Mensch, 
wo bist du?“ ein vielfältiges und inte-
ressantes Programm mitzuerleben. Das 
Komplettprogramm für fünf Tage bestand 
aus drei Teilen. 

→  Geistliche Angebote: Bibelarbeiten, 
Gottesdienste und Gebete

→  � ematische Angebote: Vorträge, Podien, 
Foren, Zentren in drei � emenbereichen 
und das Programm unter freien Himmel

→  Kulturelle Angebote: Musik – von Open- 
Air-Konzerten über Feste und Feiern bis 
zur klassischen Kirchenmusik – sowie 
Kunst in Ausstellungen und Aktionen

Die meisten von uns mussten nicht lange 
überlegen, an welchen Events sie teilneh-
men würden. Rockbands 
wie „Progressiv“ oder  
„Wise Guys“ waren absolute 
Highlights.
Dass Christsein nicht öde 
und out ist, erfuhr jeder 
im Zentrum Jugend. Hier 
ging es frisch, froh und be-

stimmt nicht leise zu. Chillen und Relaxen 
konnte man in Bremen natürlich auch sehr 
gut. Das (meistens) gute Wetter  war ideal für 
einen Spaziergang an der Weser, oder um ein-
fach in der Sonne zu liegen und zu entspan-
nen. Die Tage vergingen leider viel zu schnell. 
Am Sonntag nach dem Abschlussgottesdienst 
stand schon die Rückfahrt auf dem Programm.
Übrigens: Ein Geburtstagskind hatten wir auch 
dabei. Lisa Buller ist am Sonntag 16 Jahre ge-
worden (aber nicht weitererzählen :o)). 

Liebe Grüße, Christian

WIR WAREN DABEI!!!* 
*(auf dem Kirchentag in Bremen)

Weitere Bilder vom Kirchentag im Internet 
unter www.ev-jugendbuero.de
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe montags 20 bis 22 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Posaunenchor
Probe nach Absprache mittwochs 19.30 bis 21 
Uhr im Calvin-Haus,  Jungbläserausbildung ab 16 
und ab 19 Uhr. In den Schulferien keine Proben. 

Kirchengesangstag
20. September in der Christuskirche  Detmold. 
Weitere Informationen bei Kantorin Huizing.

Kinder • Jugend • Familie

Jungschar
im Jugendkeller des Gemeindehauses Von-Stauf-
fenberg-Straße 3: dienstags 16-17.30 Uhr für 8- 
bis 12-Jährige (außer in den Ferien).  
Leitung: Elisabeth Mellies

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team um 14 Uhr 
im Gemeindehaus von-Stauffenberg-Straße 3:  29. 
August („Kommt alle her“), 12. September („Die 
Vögel unter dem Himmel“), 26. September („Es 
gibt viel zu tun“). 
Familiengottesdienst: 27. September 10 Uhr 
in Gemeindehaus an der Stadtkirche, anschlie-
ßend gemeinsames Mittagessen 

Theater Kunterbunt 
Proben: mittwochs 15 Uhr bis 16 Uhr die Jünge-
ren, donnerstags 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr die Äl-
teren im Gemeindehaus an der Stadtkirche. Sonn-
tag, 28. Juni, 13 Uhr Aufführung des Stücks „Der 
letzte Schlag der Knackerbande“.

„Theater Klitzeklein“
donnerstags 15.30 bis 16.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche für die Kinder zwischen 
drei und sechs Jahren. 

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
●●15-17 Uhr KoCa Konfirmandentreff im Calvin-
Haus
●●16.30-21.30 Uhr Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che: Kicker, Billard, internet, Bistro.

Mittwochs:
●●16.30-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches 
und Konfis  Zentrum Auferstehungskirche.
●●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte Freunde im Zentrum Auferstehungs-
kirche.

Donnerstags:
●●16-17.30 Uhr Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 6 bis 11 im Zentrum Auferstehungskirche.
●●ab 18 Uhr Teamtreff Treff aller ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
●●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
●●17.30-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zen-
trum Auferstehungskirche

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
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SOMMERLICHE ORGELKONZERTE 
IN BAD SALZUFLER KIRCHEN

Sonntag, 5. Juli 19.30 Uhr in der Erlöserkirche
 Werke von: Bach, Lefébure-Wély, Franck u.a.
 An der v. Beckerath-Orgel: Bernd Scherers, Berlin

Sonntag, 12. Juli 19.30 Uhr, Bergkirchen
 Werke von: Boëly, Charpentier, Bach, Lemmens, Mendelssohn
 An der Oestreich-Schuke-Orgel: Lenka Fehl-Gajdošová, Prag

Sonntag, 9. Juli 19.30 Uhr, Stadtkirche
 Werke für Orgel und Trompete von: Bach, Riegler,
 Mendelssohn Bartholdy und Stig Schönberg
 Trompete: Jens Hochgre� 
 An der Steinmann-Orgel: Waltraud Huizing

Sonntag, 2. August 16.30 Uhr, Bergkirchen
 Werke für Orgel, Klavier und Gesang in von: ???
 Mezzosopran: Karola Hausburg, Berlin
 An der Oestreich-Schuke-Orgel/Steinway-Flügel: 
 Peter Uehling, Berlin

Sonntag, 9. August 16.30 Uhr, Auferstehungskirche
 Werke für Orgel und Violine von: Bach, Händel, 
 Rheinberger
 Violine: Seun Kang
 an der Führer-Orgel: Ji Kyung Lee 

Sonntag, 16. August 16.30 Uhr, Kilianskirche
 Werke von : Bach, Mozart, Lefébure-Wély, Bölting
 an der Eule-Orgel: Ralf Bölting
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eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus:  
25. Juni: Begegnung mit Waltraud Huizing, Kan-
torin
30. Juli: Gute Gründe zur Wahl? Wahlprüfsteine 
in christlicher Perspektive
27. August: Glücklich?! Ein Nachmittag mit den 
Seligpreisungen

Frauen
Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: An-
dacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibel-
kundliches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr.  
3. + 31. Juli, 18. August, 11. + 25. September, 
9. Oktober.  
Mittwoch, 26. August Besuch in Herford. 
Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen: 29. Juli, 12. Au-
gust, 9. + 23. September, 7. Oktober 
Mittwoch, 26. August Besuch in Herford.

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Jahresfest der Frauenhilfen
Mittwoch, 30. September, 15.30 Uhr im Kur-
theater Bad Meinberg

Abendkreis für Frauen
donnerstags um 19.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche: 27.August und 24.September

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88 
Montag (!) 10. August, 20 Uhr, Wiedersehen 
nach der Sommerpause, Treffpunkt: Gemeinde-
haus Von-Stauffenberg-Str. 3 
Mittwoch, 2. September, 20 Uhr, „Ist Ostern 
das Gegenteil von Western?“Gemeindehaus Von-

Stauffenberg-Str. 3

Männer

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
Sonntag, 19. Juli + 16. August + 20. Septem-
ber im Calvin-Haus im Anschluss an den Gottes-
dienst um 11 Uhr in der Auferstehungskirche 

Gebet und Andacht

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr in 
der Krypta der Liebfrauenkirche

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Weltladen
Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des kleinen Weltladens auf dem Salzhof 
freuen sich über jeden, der einmal vorbeischaut. 
Geöffnet ist vormittags an allen Markttagen. 

Tauschzeit
Treffen am 12. August und 9. September um 19.30 
Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuz-Zentrum 

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Eine-
Welt-Ladens freuen sich über jeden, der mal im 

kleinen Laden auf dem Salz-
hof vorbei schaut. Außer 

den bekannten Transfair-
artikeln wie Kaffee, Kakao, 

Schokolade, Tee werden 
verschiedene Gebäcksorten, 

Instantkaffee, Schokocreme, 
ausgewählte Bücher und besonders hübsche Kin-
derkleidung aus Guatemala angeboten. Geöffnet 
ist der Laden vormittags an allen Markttagen.

über der Post (Ecke Lange Straße/Steege)

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Sonstiges

Tag des Offenen Denkmals
Sonntag, 13. September, 11.30 bis 17 Uhr in der 
Stadtkirche

Goldene, Diamantene und  
Eiserne Konfirmation
Sonntag, 6. September in der Stadtkirche

Lippische Gospeltage
29. + 30. August in der Konzerthalle; Sonntag 
30. August 11 Uhr Gottesdienst, 14 Uhr Gospel-
Konzert

Ferien ohne Koffer
4. bis 7.August im Calvin-Haus am 
Gröchteweg 57.

Rock am Hallenbrink
Freitag, 18.September ab 20 Uhr im großen 
Saal des Gemeindehauses an der Stadtkirche

Tel.: 05222 99950

Hilfen für eine bessere Lebensqualität
Wir helfen Ihnen mit ...
... qualifizierter Pflege
... medizinischer Versorgung
... Beratung in allen pflegerischen Fragen

wie z.B. Körperpflege, Schwerstkrankenpflege,
Hilfe bei den Mahlzeiten, Injektionen,Wund-
versorgung, Betreuungen und vieles mehr.
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Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Pfarrbezirk I

Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

5. Juli
Kollekte: Arbeitslose in Lippe

10 Uhr P.i.R. Rosenhäger, mit Abendmahl	 11 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl

12. Juli
Kollekte: Gemeindebrief

10 Uhr Pn. Stecker 

19. Juli
Kollekte: Norddeutsche Mission

10 Uhr Pn. Holzmüller 	 11 Uhr Pn. Holzmüller	, anschl. Brunch
	 im Calvin-Haus

26. Juli
Kollekte: Kirchenmusik in der eigenen Gemeinde

10 Uhr Pn. Holzmüller,  
anschl. Kirchkaffee im Turm

2. August
Kollekte: Gustav-Adolf-Werk

10 Uhr Pn. Holzmüller, 	 11 Uhr P.i.R. Grote, 
mit Abendmahl	 mit Abendmahl

9. August
Kollekte: Gesamtkirchliche ökumene: Litauen

10 Uhr Pn. Stecker

16. August
Kollekte: Wiederaufbau der Herforder Synagoge

10 Uhr P.i.R. Rosenhäger		  P. Honermeyer, anschl. Brunch
	 im Calvin-Haus

23. August
Kollekte: Besondere kirchliche Aufgaben der EKD

10 Uhr Pn. Holzmüller

Es wurden beerdigt
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Es wurden getrautEs wurden getauft
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Beratungsstelle für Suchtkranke
Steege 14b (über der Post), Tel. 69 14
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Wenkenstraße 63, Tel. 0172-5277800
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)

Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Gem.-Pädagogin Elisabeth Mellies
Osterstraße 47, Tel. 5 09 11
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs
kirche): Tel. 5 03 32
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg: 
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik
Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52  
Jugenddiakon
Christian Kießling, Tel. 1 70 71
Evangelische Familienbildung: 
Am Kirchplatz 1c, Tel. 36 35 13
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0
Öffnungszeiten: Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr,  
Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3, Telefon 
(05222) 95 97 65

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

30. August
Kollekte: Gesamtkirchliche Ökumene: Polen

10 Uhr P. Honermeyer, anschl. Kirchkaffee im Turm

11 Uhr Gospel-Gottesdienst in der Konzerthalle

6. September
Kollekte: Jugendarbeit in Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl	 11 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl

13. September
Kollekte: Zweckbestimmung durch die Klasse

10 Uhr Pn. Stecker

20. September
Kollekte: Diakonieverband Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Stecker	 11 Uhr Pn. Holzmüller, mit Begrüßung  
mit Posaunenchor der altreformierten	 der neuen Konfirmanden
Gemeinde in Nordhorn

27. September
Kollekte: Vereinte Evangelische Mission

10 Uhr Pn. Stecker, Familien-Erntedankgottesdienst

4. Oktober – �Erntedank und 
Salzwerkbettag

Kollekte: Brot für die Welt

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl	 10 Uhr Familiengottesdienst mit der 
	 lutherischen Gemeinde. Liturgie: 
	 Pn. Langenau, Predigt: Pn. Holzmüller 
	 mit Abendmahl/Traubensaft






